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entnehmen. Lediglich Schluls desIn ihren Dienst Chytraeus’ historische
Bandes wird auf ler Seıten der Plan dertudien en seinem Urteil über die

theologischen Streitiragen seiner Zeıt 1ne BEdiıtion vorgestellt, die In Textbänden
beachtliche Eigenständigkeit verliehen. UunNn!: einem Registerband miı1t Gesamtver-

Kellers Untersuchungen ZA17 „Historla zeichnIıs der abgedruckten Werke, einer
Zeittafel, einer Bibliographie dererder Augsburgischen Konfession“ des Da-

vid Chytraeus tellen einen wichtigen Andreaes un einem Gesamtregister
Beıitrag ZU[r Theologiegeschichte der Spat- der Personen und rte estehen soll
reformation dar. S1e schließen iıne Lücke Festzuhalten 1st zunächst, dals sich
In der Erforschung VO  . Leben und Werk Del der geplanten Edition nicht iıne
des Rostocker Professors und eroölinen Gesamtausgabe, sondern ine A1IS=
gleich exemplarische Einblicke In das wahlausgabe der Schriften Andreaes
Selbstverständnis dieses Iur seine Zeıt handeln wird Wenn uch wohl alle
wichtigen und prägenden Theologen un Schriften Andreaes enthalten se1in WCI-

den, die eın allgemeıineres Interesse ean-Historiographen. Allerdings lassen s1e
uch erkennen, WI1€ sehr immer noch spruchen können und die INa  — billiger-

einer gründlichen Chytraeus-Biblio- welse erwar darf, MUu andererseits
graphie uch die VO. Keller 1M An- klar se1n, dals Andreaes publizistische 4a
hang gebotenen Verzeichnisse bringen die tigkeit umfassender Ist, als s1e in dieser

Edition vorgestellt werden kann. DiıiesForschung dieser Stelle N1IC wesent-
ich wird 1mM übrigen uch die In Aussicht He

Munster 1.W. Christian Peters tellte Bibliographie erweisen. Daß auf
diesem Gebilet nach wWI1e€e VOTL Überraschun-
SCIl gibt, hat unlängst reymayver HC
zeigt, der Andreae als Verlasser einer

Johann alentiin Andreae. Gesammelte Schrıf- pseudonymen Schrift erwlesen hat (J
Ien In Zusammenarbeıit miı1t Fachge- Andreae, Eın geistliches Gemälde Ent-
ehrten herausgegeben VO Wılhelm worfen und auifgezeichnet VO Huldrich
Schmidt-Bıggemann. ALEE Verı Y1ISLIA- StarkMann, Diener des Evangeliums.
NISML Solidaeque Philosophiae 1ıbertas ach dem wiedergefundenen Urdruck,

618) Bearbeitet, übersetzt und kom- Tübingen 161 3, hrsg VO  — Reinhard BreYy-
mentiert VO.  - Tan. Böhling, tuttgart- V  / übingen 199[ 11992])
Bad Cannstatt (Frommann-Holzboog) DIie bekannteste Schrift Andreaes, die 1ın
1994, 414 S Ln geDb., ISBN 23.7728-6 der Ausgabe nicht enthalten se1in wird, 1st

die CYNOSUra DecOoNOM1LAE ecclestiae Wırtember-
Dıies 1st der Band der mi1t Span- gıicae 1639, wieder aufgelegt mıiıt

NUuNg erwartetien Ausgabe derer VO  - der Andreae In seiner württembergischen
Andreae Eine solche Edition gab Heimatkirche besonders konkret und

bisher NIC. WE [{a  = VO  e den durch nachhaltig gewirkt hat Die CYMNOoSura
Richard Va  - Dülmen: 1n drei konnte In den Gesammelten Schrıften frei-
Bänden der Quellen Un Forschungen ZUr ich uch deswegen entfallen, weil CS sich
württembergischen Kirchengeschichte 1Ie  e iıne systematische Darbietung der KIr-
herausgegebenen Andreae-Schriften aD chenleitenden Vorschriiten für die and

der württembergischen Piarrer und eka-sieht In der Ausgabe Va  } Dülmens liegen
VO.  - die Christianopolis (In der Aus- handelt die zudem TST 1n einer euDe-
gabe vorgesehen für 14), Theophilus arbeitung VO.  — 1687 amtlıche Autoritat CI -

(künitig 1n 16) und die Rosenkreuzer- hielt
schriften Fama Fraternitatis, Confess10 HFra- uch auf 1ne Edition des Briefwechsels

wird 1m Rahmen der vorliegenden usga-ternıtatiıs, Chymische Oochzel Chriıstiani Ro-
sencreutz (künftig 1in 3) DIie Tatsache, be verzichtet, zumal 1es zweilellos eın
dafß die drei VO  e} Va  - Dülmen bearbeiteten Unternehmen für sich ware. och 1st für
Bände E mehrfach aufgelegt worden den Registerband bei der Bibliographie
sSind, zeıigt, WI1e€e sehr die Edition derer uch eın Verzeichnis der Handschriften

Andreaes eın Bedürinis 1ST. Je nach un Briefe vorgesehen, dafls damit be-
Fortschreiten der EBEdition wird 198028  — reıits iıne wichtige Vorarbeit für iıne
auf die VO  s} Va  - Dülmen veranstaltete BEdi- eventuelle Briefedition vorliegen wird. ESs
tiıon noch Tür küurzere der längere Zeıit 1st deshalb Vorerst nicht recht ersichtlich,
rückgreifen können un mussen. weshalb 1InNne Briefedition 1m Zusammen-

Dem In der Edition Jetz vorlie- hang der Jetz' begonnenen Andreae-Aus-
genden erstien Band ist FCLHICH, da ın der gabe TAC geplant ist
Zählung der siebte 1St, LLUTr weni1g Grund- ber die Grundsätze, die 198028  - bei der
sätzliches : IM Vorhaben Ausgabe hinsichtlich der Editions-
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echnik efolgen will, ist dem vorliegen- bis 1NsSs 18. Jahrhundert hinein (F
den Band LLUT wenig entnehmen, da die etinger) Iruchtbar geblieben SiNd.
Textgrundlage der hier veröffentlichten Der Einleitung übrigen ine
Schriften iın dem einz1gen zeıtgenOss1- sorgfältigere Lektorierung gut elian, die
schen TUC besteht, den {119a  - hier (mıt Zahl der Druckfehler übersteigt hier WwWas

das vertretbare Mals Wesentlich besserAusnahme ein1ger eigens nachgewilese-
CTr Konjekturen) unverändert wiederge- ste mıiıt der Edition DZW. der Überset-
geben hat DIiese Ireue ZU[! Vorlage wird ZUNg, [1UL einzelne Stellen (S 149,
ireilich da problematisch, sich bei FF monleren sind. Hinsichtlich der
den unverändert wiedergegebenen E1- Einleitung 1st noch iragen, weshalb

artın Luther hier aus einer tudienaus-genheiten des Buchstabenbestandes
reine Graphien handelt, WI1eEe 1] etwa In gabe ıtlert wurde und nicht aus der We!l-
1]S), für 55 und für ei Was für den Zeıt- Ausgabe ÜrC. dieses Verfahren

unstreılit1ig schlichte Ligaturen hat sich leider eın sinnentstellender Feh-
11, besitzt jedoch eute ine eigene ler gleich doppelt eingeschlichen (wilds
ualıtart, dals 198828  e sich einer OÖ- wilchs, 36)
SUuNs$ dieser Ligaturen entschließen Dıe erste der drei edierten Teilschriften
sollen, zumal uch die Umlautligatur Arlfe 1st das Lıbertatis Encomıium, In dem das Ver-
gelöst worden 1st. Dıe Auflösung aller Fa hältnis VO  “r TeiINner und Welt, Philosophie
gaturen ware schon deswegen notwendig und Christentum bestimmen versucht

und SC  1e  ich der Leser 1n einer direktenSCWESCHI, den Text allgemein zıt1erfa-
hig machen, zumal für solche Wissen- Anrede einem christlichen Leben CI-
schaftler, die 1n einer Sprache schreiben, mMa wird. Dıe zweite Teilschrift 1st das
die das [$ BL SZ) N1IC ennn uch aus die- Theologiae Encomıum, In dem die personifi-
SC Grunde waren 1mM ersten erschiene-
1i  - Band ausführlichere edıitorısche Vor-

zierte Theologie selbst spricht. Dıiese Per-
sonilikation hat drei Aspekte, namliıich die

bemerkungen notwendig BCVWCSCH: der alttestamentlichen Saplentla, der
Dıe vorstehenden Anmerkungen, die neutestamentlichen Offenbarung un

1ım wesentlichen die her handwerklichen schließlich jene der theologischen Praxıs.
Dıe dritte Teilschrift hat den ıte BonaeProbleme des Editionsgeschälts betreifen,

und die nach Ansicht des Rez mehr (‚AauUsae Fıducia un 1st wohl AdUS$ einer Ju-
hätten bedacht werden sollen, können belpredigt ZU Refiformationsgedenken
selbstverständlich nicht Lasten des Be- LO rwachsen. S1e€e hat er die Legıti-
arbeiters des vorliegenden Bandes gehen mation der Reformation ZUuU Ziel
1elmenr sind dessen Verdienste rückhalt- Die Lektüre der edierten Schriftften bie-
los Nzuerkennen. SO darf die ausführli- tet einen uneingeschränkten eNu
ch: Einleitung Band hne welteres VWOZU ucheiträgt, dals I1a  > sich für diese
als Einführung In das Werk Andreaes gel- Edition einem handlichen Format ent-
te  3 Geboten wird hier eın Abriß der schlossen hat, anstelle des ansonstiten bei
LICUCIECIIN Forschungsgeschichte, die die Werkausgaben ublıchen ogrölseren For-
Bedeutung Andreaes als intellektueller Mats deran DIie dem lateinischen Text
Schlüsselfigur se1ines Zeitalters heraus- gegenübergestellte deutsche Übersetzung
stellt die der Nahtstelle zwischen Or- ist, SOWeIlt das nachgeprüft wurde, durch-
thodoxie und Pıetismus ste Im zweıten AaAUuUs korrekt und liest sich leicht und flüs-
Teil der Einleitung wird auf die drei hier s1g Angesichts des komplizierten Stils, 1ın
vorgelegten Libertas-Schriften eingegan- dem Andreae se1ın Lateiın schreibt, muß
SCIL, die TIreilich 1Ur eın durch den Fre1l- die Übersetzung als iıne hervorragende
heitsbegriff locker zusammenhängendes eistung bezeichnet werden. Die Anmer-
Ganzes bilden. kungen schlielslich geben die notwendi-

In der Einleitung wird die Zusammen- SCIL Erläuterungen und bestehen neben
gehörigkeit der drei Teilschriften dadurch den Begriffserklärungen 1m wesentlichen
au{fgezeigt, dafs der ogen VO  m} Andreaes Aaus Hınweisen auf die literarischen A
Soziletätsprojekten, die 1ın den Libertas- spielungen, die Andreae 1n seinem lext
Schriften keine unmittelbare Rolle sple- mac. Ks liegt auf der Hand, dafß gerade
len, deren Veranlassung, dem hundert- eın olcher ommentar ausgebreitete
Jahrigen Refiformationsgedenken, geschla- Kenntnisse au  YASR und daher als be-
SCH wird, bei dem 1U in der Taf der Te1- sondere eistung gelten darft. ach diesem
heitsgedanke einen zentralen Begrilff dar- ersten Band wird INa  . Iso mıiıt pannung
stellt. amı hängt das Problem des Ver- der Fortsetzung dieser Edition Nn-
hältnisses VO  5 Philosophie und Trısten- sehen.
iu  3 Z  ININECI)L, Tüur das Den.  iguren, w1e Stuttgart ermann mer
das Emblem, VOoO  - Bedeutung wurden und


